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Deutschland.
Stuttgart , 11. Sept . Der Landesverband der Württ . Haus¬

und Grundbesitzervereine teilt auf vielfache Anfragen mit, daß
bei der Reichstagswahl die sogenannte „Haus - und Grund¬
besitzerpartei" mit der Württembergifch -Hohenzollernschen Or¬
ganisation nichts zu tun habe. Sie sei eine Splittergruppe,
die es auch bei der letzten Wahl zu keinem Reichstagsmandat
gebracht habe; ihr Einfluß sei also bedeutungslos.Berlin, 11. Sept . Im Sportpalast trat Hitler gestern per¬
sönlich aus. Me Attraktion verschaffte den Nationalsozialisten
ein ausverkauftes Haus . Das war auch der einzige Erfolg,
denn Hitler enttäuschte sichtlich. Den eigentlichen Beifall hatte
Herr Goebbels, dessen teils scharf aggressive Art den Berlinern
offenbar mehr zusagte als die dozierende Form , in die Hitler
feine Ausführungen kleidete. Nur als Hitler ankündigte , es(« bald die Zeit , in der die Nationalsozialisten ihre „letzte
Probe" abzulcgen hätten , fand er brausende Zustimmung.

Ter Wohnungsbau in Württemberg und im Reich,
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Statistische

Reichsamt in Berlin veröffentlicht in der Zeitschrift „Wirtschaft
und Statistik", 1930, Nr . 15, interessante Angaben über den
Wohnungsbestand im Mutschen Reich und in den Ländern
Anfang 1930 auf Grund der Ergebnisse der Reichswohnungs¬
zählung 1927 und der Fottschreibungen 'der Bautätig keitssta-
tastik in der Folgezeit. Darnach steht Württemberg gegenüber
dem Reich und den in Betracht kommenden größeren Ländern
an der Spitze des Wohnungsbaues.

Ms Deutsche Reich zählt im ganzen:
15 829M Wohnungen , darunter neue 2179 000 — 13,8b. H.

Preußen:
SKL1800 Wohnungen , darunter neue 1360 000 — 14chv. H.

Bayern:
1712000 Wohnungen , darunter neue 232 000 — 13,5v. H.

Sachsen:
1M M Wohnungen , darunter neue 148 000 — 10,5v. H.

Württemberg:
818000 Wohnungen , darunter neue 104 000 — 16,1v. H.

571000 Wohnungen, darunter neue 88 OOO— 15,3v. H.
Thüringen:

118 000 Wohnungen, darunter neue 53 000 — 12,6v. H.
Hessen:

3S9M Wohnungen, darunter neue 54 000 — 16,0v. H.
Von den 64,1 Millionen Einwohnern Deutschlands (ohne

Taargebiet) leben etwa 9 Millionen , das sind 14 v. H., in neu-
cmchteten Wohnungen. Etwa 35 v. H. der neuen Wohnungen
»nd Kleinwohnungen mit 1—2 Wohnräumen (bei den Alt-
bohnnngen beträgt der entsprechende Anteil 47 v. H.). In
Württemberg dagegen sind nach dem Geschäftsbericht der Woh¬
nungskreditanstalt 1929 von den in diesem Jahr beliehenen 8086
Wohnungen nur 1126 Zweizimmerwohnungen gleich 14 v. H.,
während nicht weniger als 4235 Wohnungen gleich 52,3 v. H-
Dreizimmerwohnungen gewesen sind.

Ein Wahlaufruf der Wirtschaft.
Berlin, 10. Sept . Etwa 200 Vertreter der Wirtschaft aller

ttwerbszweige und verschiedenen Parteirichtungen veröffent¬
lichen einen Aufruf zur Reichstagswahl . Am 14. September
wird ein neuer Reichstag gewählt werden. Die Wahl fällt in
E>e Zeit bitterer Wirtschaftsnot und Unsicherheit in einer in
"MM Ausmaß bisher nicht erlebten Arbeitslosigkeit. Um

Krise zu überwinden , muß endlich eine illussionssreie Po-
iink der staatlichen und wirtschaftlichen Notwendigkeiten üurch-
Mhrt werden, die der freien Betätigung und der Krast-
Mmltung der Einzelpersönlichkeit möglichst Spielraum ge-

die Gesetze der Privatwirtschaft beachtet, um auf volks-
wichchastlicher Grundlage die Voraussetzungen für eine Politik
I»zmler Gerechtigkeit und Wohlfahrt zu schaffen. Die Wahlen

mO September müssen für eine solche Politik der Staats-W Wirtschafts-Notwendigkeiten die parlamentarische Grund-
V Waffen. Es handelt sich dabei um das gemeinsame Schick-
"Mer, der Arbeitnehmer nicht weniger als der Unternehmer,
? Verbraucher wie der Erzeuger , der gewerblichenBerufe wie

Landwirtschaft, der beamtlichen wie der freien Berufe . Da-
mm rufen wir , Männer aus den verschiedenen Zweigen der
^AEchen Wirtschaft, alle aus, sich bei den Wahlen von
?A,s ?"derem leiten zu lassen- als ernstestem staatlichem und

llstvirtschaftlichLM Verantwortungsbewußtsein und ihre
AMe den Männern und Frauen zu geben, die auf dem^ Verfassung gemäß den hier aufgezeigten Richtlinien
M -ptrver Mitarbeit für die Rettung des Staates , für die
denn ^ M Volkswirtschaft einzutreten gewillt sind- Unterden ö »- r -oociswrrricyair ernzurreren gennur pno . unrer^ ^ i^ Ern des Aufrufes befinden sich u. a . folgende

u: Friedrich Bergius -Heidelberg, Conrad von Borsig-R-nn »" cvinep « ergrus -eoeroeroerg, ervnrao von «rorng-
z.- „ !,,^ arl Dmsberg -Leverknsen, Hugo Eckener-Friedttchs-s- ^ owein-WupPertal -EIberfeld, Louis Hagen -Köln,
> ;. '̂ El -Düsseldorf, Philipp Heinecken-Bremen , Corneliuso-,Mr Hehl zu Hernsheim -Worms - Heinrich Krumbhaar-

Karl Melchior-Hamburg , Franz von Mettdelssohn-
Neben du Mont -Köln, Joseph Pschorr -München,

^ ^ Eberg -Köln, Franz Urbig -Berlin , Max M . War-

Ausland.
jiu V ' 'Sept . Me hiesige Presse bewahrt auch weiter¬in "M .öer Hinrichtuna der 4 südsftwischen Nationalisten

reservierte Haltung gegen Italien trotz der
«der der italienischen Blätter . Immerhin mutzso»;, werden, daß das Triefter Urteil, _ . _ _ ln ganz Süd-

- einen starken Wider-Hall bewirkt hat «nb daß nach all¬

gemeiner Ueberzeugung die Gegensätze zwischen Südslavien und
Italien sich sehr vertieft haben.

Curtius drängt auf Entscheidung.
Paris , 11. Sept - Neben der Neuwahl des Vorsitzenden der

Völkerbundsversammlung findet in Paris die gestrige Unter¬
haltung Briands mit dem deutschen Außenminister Dr . Cur¬
tius die meiste Beachtung. Sie wird von der Presse als das
interessanteste Ereignis des Tages angesehen. Gegenstand der
Unterhaltung , der der Präsident der Saarregirung , Wilton,
beiwohnte, war die deutsche Forderung aus Zurückziehung der
Bahnschutztruppen aus dem Saargebiet . Wilton soll in der
Aussprache geltend gemacht haben, daß die 250 zurückgebliebe¬
nen französischenund belgischen Soldaten leicht durch Saar¬
länder zu ersetzen seien. Wie einige Morgenblätter behaupten,
wird die Annahme der deutschen Forderung am Freitag be¬
kannt gegeben werden. Andererseits berichtet der „Matin ",
daß Wilton lediglich aufgefordert wurde, die Zahl der Truppen
anzugeben, die für den Schutz der Person und des Eigentums
notwendig seien. Zusammen mit den Mitgliedern der Regie¬
rungskommission, die sich zurzeit in Gens befinden, werhss er
einen Bericht ausarbeiten . Das „Meier -Komitee" werde sich
dann von neuem zusammensetzen, sobald ihm Vieser Bericht
zugegangen ist. Der „Matin " betont, daß man von deutscher
Seite eine sofortige Entscheidung verlange . „Oeuvre" schreibt
zu der deutschen Forderung auf Zurückziehung der Bahnschutz¬
truppen : Die Regierungskommission Werde ihre Ansichten
äußern . Damit Curtius aber eine Erfüllung seiner Forderung
erlangen könne, wäre es angebracht , wenn er die Vollmachten
der Saarkommission und insbesondere ihre Rechte anerkennen
würde, nötigenfalls bei Unruhen Truppen aus Saargemünd
und den französischen Grenzgebieten herbeizurufen . — Es be¬
darf keiner besonderen Betonung , daß dieser Vorschlag des
„Oeuvre" geeignet ist, eine vollkommen klare Rechtslage zuverwirren.

lieber 2 Millionen Arbeitslose in England.
London, 10. Sept . Nach den heute veröffentlichten Ziffern

ist wiederum keine Abnahme der Arbeitslosigkeit sestzustellen.
Am 1. September betrug die Zahl der Erwerbslosen 2 060 444,
was gegenüber der Vorwoche ein Mehr von 20 742 ausmacht.
Gegenüber dem Stand im September des vergangenen Jahres
sind zurzeit 908 000 Menschen mehr als damals ohne Arbeit.
Premierminister Macdonald , der morgen von seinem Ferien¬
aufenthalt in Schottland nach London znrückkehrt, wird also
seine Geschäfte unter schwierigen Verhältnissen -wieder aufneh¬
men. Nach wie vor wird der Arbeiterpartei zur Last gelegt,
dass sie dem Problem der Arbeitslosigkeit nicht scharf genug
entgegengetreten ist. Man glaubt , daß die Verhandlungen zur
Herstellung einer parlamentarischen Mehrheit , die in den näch¬
sten Tagen zwischen Lloyd George und dem Premierminister
ausgenommen werden, zu keinem Ergebnis führen dürsten . Die
Arbeiterpartei kann sich von den Liberalen unmöglich-ihre Er¬
werbslosenpolitik vorschreiben lassen, weil sie damit ihre eigene
Hilflosigkeit dokumentieren würde . Me politischen Verhältnisse
werden also weiterhin ungewiß bleiben und die Arbeiterregie¬
rung wird von der Gnade der beiden Parteien ihr Leben
fristen müssen.

Aus Stadt und Bezirk.
Herrenalb , 10. Sept . Der verflossene Montag -Abend ver¬

einigte musikalische Kräfte in der ev. Stadtkirche bei zahlreichem
Besuch zu einem wohlgelungenen Wohltätigkeisfest  zu
Gunsten der Kirchenkasse. Unsere ziemlich alte Walkersche
Orgel kann sich noch recht gut hören lassen. Das zeigte sich in
einigen meisterhaft vorgetragenen Kompositionen von Verdi,
Beethoven und -Bizet durch die Herren Haller und Engelhart
von der Kurkapelle. Eine wirklich andächtige Stimmung über-
kam die Zuhörer schon bei Nr . 2 des Programms , dem Ave
verum von Mozart , in seelenvoller Weise gesungen von Frau
Hotelier Zobel hier . Nachhaltig vertieft wurde diese Stim¬
mung durch das Violinsolo unseres Meisters Hunyaczek „An¬dante aus dem E -moll-Konzert " von Mendelssohn und durch
das „Adagio aus dem Cello-Konzert " Klughardt durch Herrn
Becker von der Kurkapelle. Zwei recht gut vorgetragene Män¬
nerchöre des Herrenalber „Liederkranz" mit Orgelbegleitung
unter Leitung von Herrn Oberlehrer Breymayer beendigten
wirkungsvoll die prächtigen Darbietungen des Abends. Voll¬
befriedigt gingen die Zuhörer nach Hause. Sämtlichen Mit¬
wirkenden sei herzlicher Muk gesagt.

(Wetterbericht .) 'Einzelne .Deilstörungen eines im
Westen Englands liegenden Tiefdruckgebiets bringen wechseln¬
den Witterungscharakter . Für Samstag und Sonntag ist wech¬
selnd bewölktes, dann aber wieder besseres Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Stammheim , OA. Ludwigsburg , 11. Sept . (Stammheim

will sofort zu Stuttgart .) Der Gemeinderat hat beschlossen, die
württ . Staatsregierung und den württ . Landtag zu bitten,
darauf hinwirken zu wollen, daß die Stadtgemeinde Stuttgartcm die Gemeinde Stammheim einen jährlichen Verwaltungs¬
kostenbeitrag- von 50000 R .M . fortlaufend gewährt , die Ge¬
währung von einmaligen Beihilfen und niederverzinslichen
Darlehen zu außerordentlichen , aus der ferneren Vorortsent¬
wicklung notwendig werdenden Einrichtungen zusichert, und für
die dringend nötige Gemeinde- und Schulturnhalle einen Bei¬
trag von 50 000 R .M . gewährt . Ferner soll Stuttgart der Ge¬
meinde Stammheim der von den Straßenbahn Feuerbach—
Ludwigsburg G. m. b. H. zugestcherten Beitrag - von 67000
Reichsmark zu den Straßenbaukosten -gewähren, falls die Linie 5
der Stuttgarter Straßenbahn auf Rechnung der letzteren von

Zuffenhausen nach Stammheim —Kornwestheim weitergeführt
wird . Die Leistungspslicht der Stadt Stuttgart soll in Las
Gesetz über die Eingemeindung von Zuffenhausen nach Stutt¬
gart in geeigneter Form Ausnahme finden. Weiter wird die
württembergische Regierung gebeten, eine sofortige Eingemein¬
dung von Stammheim nach Stuttgart auf Grund eines noch
abzuschließenden Vertrages genehmigen zu wollen.

Friedrichshafen , 10. Sept . (Zeppeliufreislüge für Post¬
beamten.) Es unterliegt -Wohl keinem Zweifel, daß die würt-
ternbergischen Bahnpostbeamten , insbesondere aber die des
Bahnpostamts Ulm a. D-, sowie die Beamten des Postamts
Friedrichshasen selbst in laufenden vergangenen 8 Monaten
des öfteren eine riesige Arbeit mit dem Versand und der Son¬
derbehandlung der durch das Luftschiff L.Z. 127 zu befördern¬
den Luftpostsendungen zu leisten hatten . Eine Art besonderen
Dankes dafür glaubt man nun darin sehen zu dürfen, daß sich
die Lustschifsbau-A-G . dazu entschlossen hat , der Reihe nach
eine größere Anzahl der hiesigen Postbeamten kostenlos Fahr¬
ten mit L.Z. 127 machen zu lassen. Eine ziemliche Zahl der
Beamten hat von diesem Entgegenkommen bereits Gebrauch
gemacht, bald bei einer Fahrt nach der Schweiz, bald in der
Richtung nach dem Osten, oder Tagesfahrt nach -dem nördlichen
oder nordwestlichen Deutschland.

Friedrichshafen , 11. Sept . („Gras Zeppelin" nach Fried¬
richshasen" zurückgekehrt.) Ms Luftschiff „Graf Zeppelin" ist
von seiner Fahrt nach Moskau heute vormittag 11.35 Uhr
wieder nach Friedrichshafen zurückgekehrt und glatt gelandet.
Es hat die Strecke des Rückflugs mit 2500 Km. in ungefähr
19 Stunden bewältigt . An Bord befanden sich 22 Fahrgäste.

Gmünd , 11. Sept . (Zwangsversteigerung .) Bei der
Zwangsversteigerung am Menstag vormittag wurde das An¬
wesen des Fabrikanten August Scheuerle in Waldstetten zu
rd . 34 000 R .M . Von der Oberamtsfparkasse Gmünd erworben,
die es sofort wieder an die Familie Xaver Scheuerle senior
in Waldstetten um denselben Preis abgab. Herr Scheuerle
senior wird in den Räumen die Fabrikatton von Mustkappa¬
raten weiterführen , die früher von seinem Sohn betriebenwurde.

Baden.
Freiburg , 10. Sept . In der Tennenbacher Straße fanden

Kinder die Sprengkapsel einer Handgranate , die sie durch Aus¬
schlagen aus einen Stein zur Explosion brachten. Hierbei wur¬
den 4 Kinder an Gesicht, Händen und Körper verletzt, so daß sie
ins Krankenhaus gebracht werden mußten . Einem Knaben
mußten am Daumen und Zeigefinger der rechten Hand das
erste Glied abgenoinmen werden.

Vermischtes.
356y«v Besucher in Oberammergau . Am 28. September

beschließt Oberamemrgan seine Passionsspiele . Stach einer vor¬läufigen Schätzung beträgt die Besucherzahl 350000, eine Re-
kordzifser, die alle Erwartungen übertrisft . Gewiß wird der
eine oder andere Bürger in Oberammergau sich mehr ,erwartet
haben, aber im allgemeinen ist man mit dem Besuch sehr zu¬
frieden. Unter Len Besuchern sind über IM OM Ausländer , die
aus allen Teilen des Erdballes nach Oberam'mergau gekommen
sind. Von den Spielbesuchern haben jedoch nur 12Y0OO in
Oberammergau übernachtet . Die meisten benützten die Fahrt
im Auto oder iu Gesellschastswagen nur dazu, das Spiel an¬
zusehen und gleich wieder, meist nach München, zurückznsahren.
Die Spiele , die noch folgen, sind immer zahlreich -besucht. Am
letzten Sonntag mußten sogar über 500 Besucher, die sich an
den Kassen drängten , wegen Ausverkaufs des Festspielhauses
zurückgewiesenwerden . Am Montag wurde daher ein Nach¬spiel gegeben.

Schmuggel bei der Mitropa ? Gegen die Frankfurter Ab¬
teilung der Mittopa war von einem entlassenen Kellner im
vorigen Jahre Anzeige wegen ständigen Schmuggels auf denStrecken Saarbrücken —Frankfurt u. Saarbrücken —Wiesbaden
erstattet worden. Der Einzelrichter hatte aus Freispruch er¬
kannt. In der Berufungsinstanz gab Oberinspektor Meißner
zu, daß Fleisch unverzollt eingesührt worden sei. Me Mitropa
hatte auch schlankweg die -Strafe auf Zollhinterziehung in Höhe
von 2684 Mark und den Wettersatz von 1342 Mark bezahlt,hatte aber bestritten . Laß monatelang mit Wissen der Verwal¬
tung geschmuggelt worden sei. Me Strafkammer aber stellte
fest, daß es als ausgeschlossengelten müsse, daß der Oberinspek¬
tor Meisner von den Vorgängen keine Kenntnis gehabt habe
und daß TOM Mark Zoll hinterzogen worden seien. Es wurde
auf eine Geldstrafe in doppelter Höhe, also 14 OM Mark , er¬
kannt, außerdem hat die Mitropa TOM Mark Zoll zu ersetzen.
Die Mittopa hat gegen das Urteil Berufung eingelegt.
Leben ein Ende gemacht. Simon hatte vor einigen Tagen dem

Wie wurde bisher abgestimmt? Fm Jahre 1903 war die
Wahlbeteiligung 76,1 Prozent , im Fahre 1907 84,6 Prozent,
im Jahre 1912 84,9 Prozent . Bis zu diesem Jahre hatten das
Wahlrecht nur -die Männer über 24 Jahre , von 1919 ab die
Männer und Frauen schon von 20 Fahren an. Im Jahre 1919
war dann die Wahlbeteiligung 83 Prozent , im Jahre 1920
79,3 Prozent , im Mai 1924 77,4 Prozent , im Dezember 1924
78,8 Prozent und im Jahre 1928 bei der letzten Reichslagswahl
75,6 Prozent.

Grauenhafter Selbstmord . Aus entsetzliche Weise Verübte
in Berlin eine 78jährige Witwe, die in einem Hospital untrr-
gebracht war , Selbstmord . Bei der Greisin zeigten sich in der
letzten Zeit wiederholt schwere Nervenstörungen . In einem
solchen Ansall hat sich die Witwe auf der Toilette des Hospitals
eiugeriegelt und mit einem Küchenmesser sich den Leib auf-
geschlitzt. Ms mau die Kranke auffand , war der Tod bereits
eingetret M



Drei Tote durch eingemachte Bohnen. Nach dem Genuß
von eingeweckten Bohnen sind der Kaufmann Degenhardt in
Altona , Mitinhaber der Maschinenfabrik Groth u . Degen-
Hardt, seine Frau und die Hausangestellte an schweren Vergif¬
tungserscheinungen erkrankt und gestorben. Frau Degenhardt
hatte frische Bohnen eingemacht. Ein Glas , das nicht dicht
war , wurde -zum sofortigen Gebrauch zurückgestellt und in
den nächsten Tagen verzehrt . Bei sämtlichen 3 Personen stell¬
ten sich heftige Lähmungserscheinungen ein, die auch bald als
Vergiftung erkannt wurden . Es war jedoch nicht mehr mög¬
lich, die 3 vergifteten Personen zu retten . — Vor wenigen Jah¬
ren sind auch in Stuttgart mehrere Personen auf diese schreck¬
liche Weise ums Leben gekommen. Man kann deshalb beim
Genug von Bohnen , die sich im Sterilisierglas nicht ausgezeich¬
net halten , nie genug vorsichtig sein.

Handel»Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 1l . Sept. (Schlachtolehmarkt.) Dem Donnerstag¬

markt am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugesllhrt: 4 Ochsen,
— Bullen, 15 Iungbullen, 46 Iungrinder(unv. 26), 15 Kühe, 848
Kälber, 376 Schweine. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen—,
Bullen a 49—52 (unv), b 46—48 (unv), Iungrinders 57—59(unv.),
d 50—55 (51—55), Kühe—. Kälber b 75—78 (75—77). c 69- 73
(unv.). ck 63—67 (62- 67), Schweine a sette über 300 Psd. 59—61
(60—62), b vollfleifchige von 240- 300 Psd. 61- 63 (62- 63), c von
200—240 Psd. 65—66 (64- 66), ck von 160- 200 Psd. 63—64 (unv.),
e fleischige von 120—160 Psd. 60—62 (61—63), Sauen — Mark.
Marktverlauf:Großvieh schleppend, Ueberstand, Kälber belebt, Schweine
mäßig belebt, sette Schweine vernachlässigt.

Neueste Nachrichten.
München, 11. Sept. Nach Abschluß seines Ferienaufenthaltes

in Dietramszell hat Reichspräsidentv. Hindenburg am Donnerstag
mittag mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug die Rückreise nach
Berlin angetreten. Aus ausdrücklichen Wunsch des Reichspräsidenten
wurde von einer offiziellen Abschtedsfeier aus dem Münchener Haupt-
bahnhof abgesehen. Es hatten sich lediglich Retchsgesandter von
Hantel, Generaloberst Gras Bothmer und General Hammer und der
Polizeipräsident eingesunden. Aus dem Bahnsteig hatte sich eine
größere Menschenmenge anqrsammclt, die bei der Abfahrt des Zuges
in Hurra-Ruse ausbrach. Der Reichspräsident machte einen gesunden
und frischen Eindruck.

Wiesbaden, 11. Sept. In letzter Zeit sind bei der Durchsuchung
von Lastkraftwagen, die von Nationalsozialisten besetzt waren und
zu Umzügen oder Sammeltransporten benutzt wurden, in verschie¬
denen Fällen Waffen, zum Teil in ganz erheblicher Anzahl gefunden
worden. Keiner der Wageninsaffen wollte sich als Besitzer der Sachen
bekennen. Das Polizeipräsidium von Wiesbaden hat deshalb der
nationalsozialistischen Partei und ihren Nebenorganisationenverboten,
Sammeltransporte oder Durch- und Umzüge mittels Kraslsahrzeugen
und Fuhrwerken vorzunehmen.

Essen, 11, Sept. Der 21 Jahre alte Student Heinz Oetting aus
Gladbeck, der an den am gleichen Abend stattgesundenen Veranstal¬
tungen der Nationalsozialistenteilgenommen hatte und ein Hakenkreuz¬
abzeichen trug, wurde gestern abend von unbekannten jungen Burschen
durch einen Messerstich in die rechte Brustseite so schwer verletzt, daß
er kurz nach seiner Einlieserung ins Krankenhaus verstarb. Die Täter
konnten noch nicht ermittelt werden.

Berlin, 11. Sept. Die Italiener wollen ein großes Fernsprech¬
kabel von Neapel nach Bari legen, hinzu kommt rin Zweigkabel,
Las über Messina nach Palermo laufen soll. Dafür wird der italienische
Staat etwa 45 Millionen Goldmark auswersen. Angesichts der in
Italien herrschenden Arbeitslosigkeit versteht es sich von selbst, daß
der Auftrag im wesentlichen nur durch eine italienische Firma ausgc-
führt werden darf. Trotzdem werden diejenigen Anlagen, für die
deutsche Firmen führend sind, nach Deutschland in Auftrag gegeben.

Begegnungen mit Hindenburg.
Von M . du Poel - München.

Die Huldigung.
1921. Schülertagung in Hanuover . In einer Zeit , in der

der Gedanke wieder Boden gewann, daß vaterländisch denken
noch keinen Hochverrat an einer Republik .bedeute, ergeht ein
Särmnelruf an Deutschlands geistige Jugend , der lebhaften
Widerhall findet. 3000 Schüler und Schülerinnen aus dem
ganzen Reich treffen in Hannover zusammen, üm eint Arbeits¬
gemeinschaftaufzustellen. Die Gemeinsamkeit war , das fühlte
der Einzelne, mehr eine Zeitforderung jener Tage, als die
Notwendigkeit irgend eines Einheits -Organisationsprogramms
für höhere Schüler . Was diesen Nachwuchs zusammenführte,
War der erste Mt einer Generation , die das Große wie das
Kleine und Kleinliche miterlebt und miterlitten hatte, und die
sich nun einfach das Letzte, ihre nationale Gemeinsamkeit, nicht
zerschlagen lassen-wollte.

Stoch galt es als reaktionär , den großen Heerführer des
Wellkrieges um seiner Persönlichkeit willen zu feiern. So traf
man sich zu einer Gefallenenfeier in der Stadthalle Hannovers.
Generalfeldmarschall von Hindenburg,war als Ehrengast zu¬
gegen. Dort geschah das Besondere. Kaum war die hohe,
mächtige Gestalt in den totenstillen, schwarz ausgeschlagenen
Raum getreten,-kaum hatte sie die Blicke der ,Anwesenden auf
sich gesammelt, da durchfuhr ein Gedanke all die jungen , war¬
men, ihr Vaterland suchenden Herzen: Wenn eine nationale
Sammlung , dann um diesen Mann , Ein brausender Jubel
ging durch das ganze Haus.

Der Feldmarschall hatte seine Jungen und Mädel verstan¬
den. Er erhob sich fest und stand wie ein Denkmal mit über
dem Säbelknauf zusammengeschlossenen Händen. Seine lang¬
sam und klar ausgesprochenen Worte stehen unauslöschlich in
meinem Gedächtnis. Sie begann : „Ich nehme die mir dar¬
gebrachte Huldigung dankbar an , weil ich sie neidlos über¬
tragen kann auf meine tapferen Kameraden in großer Zeit,
besonders auf die Gefallenen, die Sie soeben ehrten." Hinden¬
burg hat die Huldigung auf sich bezogen, wie sie ihm spontan
dargebracht worden war . Das Band war geknüpft. Jedem der
3000 gab der Feldmarschäll am Schluß die Hand . Von jedem
ließ er sich den Heimatort sagen. Und jeder nahm Blick und
Händedruck des großen Mannes mit nach Hause als Symbol
für den Beginn des Wiederaufstiegs.

Die Jugend , die damals Hindenburg zugejubelt, steht heute
26- oder 28jährig in den Betrieben . Sie wird die Trägerin der
nächsten Zukunft . Ihre staatspolitische Tätigkeit hat mit der
Wahl des Reichspräsidenten begonnen, — sie wird ihm weiter¬
hin die Treue haften.

Feldmarschall in Zivil.
1922. Zwei junge Menschen, einander Freunde und ver¬

wandtschaftlich verbunden , beginnen von einer oberbayerischen
Bahnstation den Fußmarsch zu dem abgelegenen Gut eines
Onkels. Beide sind Offizierssöhne, beide sind berufstätig , beiden
hat die Not der Zeit es versagt, nach Abschluß des Gymnasiums
„ihr Leben zu genießen" oder Neigungen nachzugehen. Sie
arbeiten jeder an einer Bank und finden, da die Jugend nun
einmal Freude braucht, diese Freude an ihrer Tätigkeit . Fast
sehen sie sogar etwas auf ihre Kameraden herab, die nicht
gleich mit beiden Beinen in einen Beruf gesprungen sind.
Stotz marschieren sie in ihren ersten selbstverdienten Anzügen
auf der heißen Landstraße und vermissen nicht einmal hie sonst
bevorzugten Lederhosen. Denn ein Ereignis besonderer Art

Ein großes deutsches Werk hat auch schon einen entsprechenden Be¬
scheid aus Italien erhalten.

Berlin, 11. Sept. Wie das Reichsverkehrsministeriummlttcilt,
hat die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaftdas
Reichsbahnzentralamt beauftragt, dem Stahlwerksverband, mit
Dezember beginnend, monatlich 50 000 Tonnen Oberbaustoffe(statt
bisher 20000 Tonnen) zur Lieferung in Auftrag zu geben.

Berltn, 11. Septbr. Auf dem Zielschiff„Zähringen" ist gestern
abend nach einem Treffer im Achterschiff ein Brand ausgebrochen.
Das Schiff liegt vor Holtenau vor Anker. Die Löschung des Brandes
ist zurzeit noch nicht beendet.

Berlin, 11. Sept. Der Reichsverkehrsminister teilt mit, daß nun¬
mehr das Uebereinkommen über den Bau der drei Rheinbrücken bei
Ludwigshasen—Mannheim, Maxau und Speyer endgültig sestgelegt
ist. Die DeutschetzReichsbahn-Gesellschast wird, nachdem alle Vorbe¬
reitungen zum Bau der Widerlager bet Speyer und zu der Herstellung
der eisernen Ueberbauten für die Brücke bei Ludwigshafen—Mannheim
getroffen sind, mit der Bauausführung unverzüglich beginnen. Der
Bau der neuen Rheinbrücke bet Ludwigshasen wird in den nächsten
Tagen in Angriff genommen werden.

Berlin, 11. Sept. Nach der Wahlkundgebung der National¬
sozialisten im Sportpalast kam es in verschiedenen Stadtgeqenden zu
Zusammenstößen mit der Polizei. Zum Teil wurden auch Klebe- und
Abreißkolonnen festgenommen. Einige Mitglieder der radikalen Par¬
teien wurden wegen Tragens verbotener Uniformen zwangegestellt.
Insgesamt wurden im Laufe der Nacht 86 Zwangsstellungen oorge-
nommen, darunter 2l Kommunisten, die in der Gneisenaustraße aus
einen NSDAP .-Zug geschossen hatten.

Ludwigslusti. M., II. Sept. Heute vormittag stürzte das Flug¬
zeug 1202 der Deutschen Verkehrsfliegerschule Braunschweig in nächster
Nähe der Bahnstrecke Schwerin—Ludwigslust über der Feldmark
Rostow ab. Der Motor bohrte sich tief in den Erdboden. Die Ma¬
schine wurde zertrümmert. Der Pilot, Arves Freiherr von Ungern-
Sternberg, ein Flugschüler der Berkehrsfliegerschule, der sich aus einem
Uebungeflug nach Warnemünde befand, war sofort tot.

Wesel, 11. Sept. Der Fluglehrer Störring von den Katzenstein¬
werken unternahm heute auf dem hiesigen Flugplatz mit einer Start¬
maschine einen Uebungsflug. In einer Kehre geriet die Maschine ins
Trudeln und stürzte ab. Störring wurde aus der Stelle getötet.

Innsbruck, 11. Septbr. Von der Gondel einer Schwebebahn
wurde heute in den Felsen eine Leiche bemerkt, die bald darauf auch
geborgen werden konnte. Der Verunglückte ist der Fleischhauer Albin
Schipper« aus Stuttgart, der gestern In mangelhafter Ausrüstung
den Ausstieg aus die Seegrubenspitze unternommenhatte.

Paris , II. Septbr. Haoas meldet aus Genf: Die französische
Regierung würde grundsätzlich nicht gegen die Zurückziehung der
französischen Bahnschutztruppe» aus dem Saargebiet sein unter der
Bedingung, daß die Regterungskommisstondes Saargebiets sich in
der Lage erklärt, die Kontinuität des Wirtschaftslebens im Saargebiet
mittels geeigneter lokaler Kräfte zu sichern und nötigenfalls aus die

Rom, 14. Sept. Aus Messina wird gemeldet, daß Donnerst»,
vormittag der Auswurfkegel des Vulkans Stromboli auf der»W
namigen Insel der Liparischen Truppe explodiert ist. Die Folge warA
großer Lava-Ausbruch und ein Regen von Steinen und alükiend»
Asck - Ni ? in kn « «Li err_ ^ 1"llvkr
Asche. Dtt Lava hat sich in das Gebiet von St . Bartolo eroaN,,
und dort Verwüstungen angerichtet.

Odessa. 11. Sept. Eine furchtbare Stratzenbahnkatastrophe
der fünf Fahrgaste getötet und 50 verletzt wurden, hat sich heute bi»
ereignet. Infolge des Versagens der Bremse suhr ein vollbeiek
Straßenbahnwagen in ralenver Geschwindigkeitbergab, entgleiste»»
begrub die Fahrgäste unter sich. """

Newyork, 11. Sept. Die Federal Reserve Bank os Minicwoli«
setzte ihren Diskontsatz von 4 auf 3^ °/-. herab. Damit hält nur neck
die Bundes Reserve Bank in Dallas den 4prozentigen Di2
aufrecht.

Buenos Aires. 11. Sept. Der frühere Präsident Irtgoyen muri,,
heute in Begleitung seiner Tochter und des ihn behandelndenP-ivai
arztes an Bord des Kreuzers Belgrano gebracht, der kurz daraus?»
Plata verließ. Nach Berichten von Augenzeugen soll Irigomn
den Eindruck eines gebrochenen Mannes machen. Bor seiner Abiabr
erklärte er noch, daß er in der La Plata-Kaserne eine fteundlio,,
Behandlung erfahren habe. ^

Aufruf der württ. Wirtschaftskammer zur Wahlbeteiligung.
Stuttgart , 11. Sept . Der Württ. Industrie- und Handels¬

tag, die Württ . Landwirtschaftskammer und der Württ . Hand-
werkskammertag erlassen folgenden Aufruf : Am kommenden
Sonntag ist ein neuer Reichstag zu wählen. Arbeitslosigkeit
Finanz - und Wirtschaftsnot muß er beheben. Das Ziel kan»
nur erreicht werden, wenn die künftige Regierung sich am
Parteien stützen kann, die die Gesetze der Privatwirtschaft be¬
achten, die öfsentlichen Ausgaben abbauen und den Steuerdruck
zu mildern bereit sind. Deshalb muß jeder Angehörige der
Erwerbsstände sich seiner Verantwortung dem Staat und der
Volkswirtschaft gegenüber bewußt werden. Wahlrecht heißt
Wahlpflicht ! Handwerker , Landwirte , Kaufleute und Indu¬
strielle, es geht um Volk und Staat ! Erfüllet Eure Pflicht
und wirket in Euren Kreisen dahin , daß kein Wahlberechtigter
am 14. September der Wahlurne fernbleibt.

Dr.

französischen Truppen in Saargemünd zurückzugreisen.
Pa ' -- - - " " . .Zaris, 11. September. Im „Populaire" fordert Leon Blum im

Hinblick auf die Bestrebungen, die europäische Föderation zustande zu
bringen, die Abrüstung. Er schreibt: Erforderlich ist zunächst, das
Vertrauen und die Begeisterung der Völker wachzurufen. Das
können aber Presseartikel nicht zuwege bringen. Es ist ein greifbares
Unterpfand nötig. Man möge entschlossen zur Abrüstung schreiten
und wird dann die Genugtuung haben, daß das Volk an die euro¬
päische Föderation zu glauben beginnt.

Paris , 11. Srpt. Die großen Manöver in Lothringen haben
am Mittwoch ihren Abschluß gefunden. KriegsministerMaginot und
General Weygand, der Chef des Großen Generalslabes nahmen die
Parade ab, die sich an vier verschiedenen Orten vollzog. Der Kriegs-
Minister dankte dem Leiter der Manöver, General Brocard, in einer
langen Erklärung und bat ihn, auch den Truppen seine Anerkennung
für die großen Leistungen auszusprechen, die sie in den schweren Tagen
vollbracht hätten. Mos « . während der großen Manöver gesehen
habe, überzeuge Ihn davon, daß die französische Armee in ausgezeich¬
neter Verfassung sei und daß Frankreich aus sie bauen könne.

Schott antwortet Dr. Bazille.
Stuttgart , 11. Sept . In einem öffentlichen Brief in der

„Süddeutschen Zeitung " antwortet Rechtsanwalt Dr. Schott.
Stuttgart , auf den unlängst von Kultminister Dr . Bazille in
mehreren Zeitungen veröffentlichten Artikel, der die Ueber-
schrift trug „Tragödie der Deutfchnationalen Partei". Dr.
Schott schreibt, daß er den jetzigen Zustand nicht als Tragödie,
sondern als Gesundungsprozeß betrachte. Das Ziel der Deutsch-
nationalen , eine Regierung ohne die Sozialdemokraten zu bil¬
den, ist in Württemberg geglückt. Dieses Ziel konnte nur er¬
reicht werden, wenn dem Zentrum gezeigt würde, daß bei Ver¬
sagen der Sozialdemokratie die Rechte nicht als Lückenbüßer
zeitweilig in die Bresche springe, sondern nur dann, wenn dar
Zentrum endgültig mit der Sozialdemokratie breche. Die starre
Durchführung dieses Grundsatzes hat tu Württemberg das Zen¬
trum zum Nachgebeu gezwungen. Oft redeten die Mittelpar¬
teien den einzelnen Fraktionsmitgliedern zu, die Gefolgschaft
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steht ihnen bevor. Der Onkel, klug und voll Verständnis für
die jüngere Generation , hat sie für diesen einen Sonntag zu¬
sammen eingeladen ; seit einigen Wochen beherbergt er in aller
Stille einen hohen Gast — den großen Heerführer aus dem
Weltkrieg ; und ihn dürfen die beiden Neffen heute persönlich
kennest lernen.

Als sie zwei Stunden später am Ziel ankommen, sehen sie,
daß tür Schloß nichts verändert ist. Die alte Einfachheit blieb
erhalttm . Der Gast scheint sich in ihr wohlzusühlen. Freilich,
während man sich im Salon zu Tisch versammelt, wird unwill¬
kürlich gedämpfter als sonst gesprochen. Nun Schritte im Gang,
die Türe öffnet sich und groß, schwer, aufrecht, mit langsamen,
aber festen Schritten tritt der Feldmarschall ins Zimmer . Im
Jagdanzug . Hinter ihm sein Adjutant . Der Marschall geht
auf die Dame des Hauses zu und küßt ihr die Hand , er be¬
grüßt den Hausherrn in einer Art , die nur Gleichstellung und
nicht etwa irgend etwas von Respektforderung oder Herab¬
lassung enthalten kann. Dann werden ihm die beiden jungen
Neffen vorgestellt. Wieder ist der Moment des Gegenüber¬
tretens überwältigend . Das Bewußtsein : Du stehst jetzt vor
dem Mann , der -Führer war im Kriege. Dessen Auslieferung
ein zerrissenes, verzweifeltes, ausgehungertes Volk, das selbst
den Versailler Vertrag beinahe gleichgültig hinnahm , einmütig
verweigerte . Und das Gefühl : Du stehst vor einem Menschen,
der vor wenigen Jahren noch der Größten einer , heute als
Privatmann um Erfolg und öffentliche Anerkennung betrogen,
ein einsames, beinahe verborgenes Leben führt und kein Recht,
keine Macht mehr hat , in das furchtbare Geschehen rings um
sich einzugreifen. Muß nicht die Verbitterung in seinen Zügen
geschrieben stehen? Schon ein flüchtiger Blick belehrt Nicksts
von dem. Aus diesem alten Mann spricht nur eine unendliche
Würde und eine innere Festigkeit, die so stark ist, daß sie von
der ganzen Gestalt Besitz genommen hat . Eine Festigkeit, die
ergreift und die nicht nur die beiden jungen Gäste überwältigt.
Die sonstige Ungezwungenheit des Hauses ist einer inneren
Feierlichkeit gewichen, der sich niemand erwehren kann. So be¬
durfte es anfangs der ganzen feinen Lebenskunst des selbst zu¬
tiefst ergriffenen Hausherrn , um die Spannung soweit zu mil¬
dern, daß nicht eine für den Gast peinliche Steifheit entstand.
Daß seinem Takt dies gelang, war die erste Brücke zu der
jährelanaen Freundschaft, die die Familie des bayerischen
Gutsbesitzers mit dem ostpreußischenEdelmann heute verbindet.

Die beiden jungen Freunde wußten am Abend nicht mehr
viel von den Tischgesprächen, die geführt worden waren . Sie
hatten Mühe , mit den empfangenen Eindrücken fertig zu wer¬
den. Aber sie wußten , als sie sich in München zum Abschied
die Hand reichten, daß dieses gemeinsame Erlebnis ihrer
Freundschaft aus Jahre hinaus , vielleicht fürs Leben, eine be¬
sondere Weihe gegeben hatte.

Reichspräsident auf Urlaub.
1930. Während an einem der ersten schönen Tage nach

zahllosen Regengüssen blauer Himmel über den weichen Kon¬
turen einer grünen Hügellandschast den Blick unwillkürlich
nach oben zieht, bringt ein Kompressor uns in schneller Fahrt
zu demselben oberbayerischen Landsitz, auf dem ich vor acht
Jahren zum letztenmal Gelegenheit hatte , dem Feldmarschall
gegenüberzustehen. Dem Feldmarschall, der inzwischen aufs
neue durch die Mehrheit eines aufwärts wollenden Volkes zum
Führer erwählt worden ist, der an die Spitze des Reiches be¬
rufen wurde, weil zu seiner Persönlichkeit wie zu einem Sym¬
bol immer wieder das Vertrauen der Einzelnen wie der Massen
zuruckkehrt. Wie mag der dämals doch stark alternde Mann sich

in sein verantwortungsvolles , neues Amt gesunden haben?
Wie mag ihm, der mehr oder weniger schon mit der Aktivität
des Lebens abgeschlossen hatte , den damals nichts aufrecht er¬
hielt, wie sein unerschütterlicher Glaube an die Posivität der
eigenen wie der deutschen Moral , zumutt gewesen sein, als er
plötzlich wieder vor die befreite Oeffentlichkeit gestellt wurde,
um unter .vollkommen veränderten Verhältnissen einer Aktion
Vorbild und Führer zu sein? Und dann : Was ist ein„Reichs¬
präsident auf Urlaub ?" Einer , der wie jeder Beamte sein Büro
sich selbst überläßt und sich einige Wochen lang zur Erholung
«m „gar nichts kümmert"?

Der Kompressor saust den Schloßberg hinaus. Bor der
Einfahrt sttht ein Mann in Zivil und besieht sich unauffällig
die Ankömmlinge. Polizei . . . Aus dem hohen, langen Klostei-
gang, den ich als Kind so oft entlanggetost bin, wird um Ruhe
gebeten. Der Reichspräsident arbeitet . Arbeitet? Ja , ar¬
beitet. Steht sehr früh auf und arbeitet . Geht um neu»
zwei Stunden spazieren und arbeitet wieder. Nachmittag»
dasselbe.

Me einzige offizielle Postverbindung des kleinen, stillen
Ortes mit der Bahnstatton vermittelt eine pserdebespamste,
gelbe Kutsche mit einem blitzblanken, wcißblauen Postillon.
Bisher genügte das. Während der Urlaubszcit des Reich»-
präsidenten nicht mehr. Mehrmals täglich kommt ein motor¬
knatternder Kurier aus München und bringt Briefe, Briefe,
Briefe . Vier Tage nur hat der Reichspräsident wirklich nus¬
gespannt. Da fuhr der 84jährige zur Gemsjagd in die Berge
Erlegte in 1800 Meter Höhe einen starken Gemsbock; aus wem
Entfernung mit sicherem Schutz; und dann noch einen zweiten.
Als er znrückkam, lag ein Stoß Briese da, so groß Laß ma
damit sechs von den blauen Postkästen hätte füllen können, w
einer am Dorfpostamt angebracht ist. Eine eigene Telesonm-
tung ich für ihn gelegt. Wichtige Akten werden von Herre
ans Berlin persönlich überbracht.

Eine Anzahl junger Mädchen mit einer Fahne steht m>N
vor dem Schloß und sieht sehnsüchtig hinauf zu, dm rMll.
mit den grünen Läden. Schließlich sammeln sie sich rM-
außerhalb und marschieren, ein Lied singend, nochmals
über . Beim Essen sagt der Reichspräsident: „Vorhin z S
Wohl junge Mädchen vorbei? Ich habe sie singen Horen. - „
ich hatte zu arbeiten . Ich kann mich nicht immer stören Mil -
Man sieht es ihm an , wie gerne er im Grunde den Goren
unten einen Gruß zugewunken hätte . Die Pflicht gehr vo-
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Nach Hunderten zählen die Zuschauem die warten,^ ms ^
Reichspräsident vom Spaziergang zurückkehrt. chaym
den Hügeln und aus der Straße , von welcher Richtu 8
kommt. Dann ziehen sie sich schrittweise m die
Gartenpforte zurück. Langsam kommt, auf einen Avck g I -
der Reichspräsident auf sie zu. In den letztenoer meicyvpranornr nur ne su-- — - .. .

Abendsonne geht er mit festen Schritten seiner ^oeg^ ^ ^
einige Schritte voraus . Hält einen Augenblick an.
Hut grüßend vom Kopf. Sagt mtt einer leichten V̂erb^ g^ ,
mit starker, doch freundlicher Stimme : . --̂ vten
Stumm steht die Menge . Alle sind tief ergriffen . 5̂ ^
Ein lautes Hurra würde hier nur stdren. d^ i? Bolkst
steht, groß, aufrecht, ungebrochen, das ist des deutsch
Schicksal selbst.

" Als' ich diesmal dem alten Herrn mit dem ernstes
ick und den vornehmen Zügen vbschjednehmend g.Blick

stehe, weiß ich: Er ' mutz 'irgendwie weit über die Alltäglichkeüe«
seiner Umgebung erHaben sein Er ist in ^ "er
Kra «- -ttinoi- Treue , seiner Festigkeit des deutschen VoltKraft , seiner Treue , seiner Festigkeit
gangenheit und Gegenwart und Zukunft ?. .ftUß ge
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-u verweigern, mit der schmeichlerischen Begründung , daß ein
solch vernünftiger und gemäßigter Mann doch nicht die extre¬
men und sturen Ansichten des Führers Bazille teilen könne. Die
Truppe hielt aber durch und das Ziel wurde erreicht. Wir
können befriedigt feststellen, daß Württemberg unter einer Re¬
gierung des Zentrums und der Rechten als das gesündeste Land
Deutschlands gilt , als das Land, wo der Marxismus am wenig¬
sten Verwüstungen anrichten konnte. Was in Württemberg
möglich war , konnte auch im Reich erreicht werden, wenn die
gleiche Methode angewandt würde. Es mußte ganze, kon¬
sequente Arbeit geleistet werden. Hngenberg hat die gleiche
Taktik eingeschlagen, die in Württemberg zum Siege führte.
Das Ziel konnte erreicht werden, wenn die Truppe dem Führer
folgte und das Zentrum an die Unerschütterlichkeit glaubte.
Die Truvpe , das heißt die Abgeordneten , versagten aber die
Gefolgschaft-

Eine kommunistische Demonstration für Max Holz.
Plauen , 11. Sept . Aus Anlaß der Vorkommnisse in einer

Wahlversammlung in Bad Elster, bei der bekanntlich Max Hölz
schwer verletzt wurde, veranstaltete gestern abend in Plauen die
dortige Ortsgruppe der kommunistischen Partei vor dem Rai-
Hans eine Demonstration für Max Hölz. Fm Verlaufe der
Demonstration wurde die Lage teilweise recht kritisch. Einem
Polizeibeamten wurde ein Zahn ansgeschlagen. Beim Vorbei¬
marsch am Rathaus nahm die Menge eine so drohende Haltung
ein, daß die Polizeiposten sich veranlaßt sahen, den Karabiner
schußsertig in die Hand zu nehmen.

Max Hölz beteiligt sich an einer Demonstration.
Falkenstein, 11. Sept . Hier fand gestern abend eine Protest¬

versammlung der Kommunisten aus Anlaß der Vorgänge in
der Wilhelmshöhe statt . Anschließendan die Protestversamm-
limg bewegte sich ein Demonstrationszug durch die Straßen der
Stadt. Vor der Wohnung des Max Hölz behandelnden Arztes
machte der Zug Halt . Hölz wurde aus der Arztwohnung in
ein Auto gebracht, das mit ihm in den Demonstrationszug fuhr.
Vor dem Rathaus sprach Hölz mit verbundenem Kopse zur
Menge und forderte zur Rache aus. Gegen K9 Uhr war die
Demonstration beendet. Heute früh 7 Uhr hat Hölz im Auto¬
mobil Falkenstein mit unbekanntem Ziel verlassen.

Eine Milliarde niedriger.
Berlin, 11. Sept . lieber den Reichshanshalt 1931, mit dessen

Vorbereitungen das Reichsfinanzministerium bereits seit meh¬
reren Wochen beschäftigt ist, werden jetzt die ersten Einzelheiten
bekannt. Der Haushaltplan soll aus der Einnahmen - und der
AuMbenseite rund eine Milliarde niederer gehalten werden
als der letzte vom Reichstag noch nicht verabschiedete Plan . Aus
der Einnahmenseite wird mit einem Steneraussall von 620
Millionen Mark infolge der Wirtschaftskrise gerechnet. Durch
die Teilaushebung der Kapitalertragssteuer fallen 60 Millionen,
durch den Fortfall der Jndustriebelastung 170 Millionen und
Lurch den Fortfall der Festbesoldetenabgabe 220 Millionen fort.
Außerdem wird damit gerechnet, daß die Veräußerung von
Reichsbankvorzugsaktien infolge Zinsverluste und so weiter
einen Ausfall von 110 Millionen ergibt . Dagegen werde vor¬
ausgesetzt, daß die durch die Notverordnung eingeführte Ledi¬
gensteuer, die eigentlich zu Ende des Etatsjahres aufgegeben
werden sollte, Wetter bestehen bleibt . Die Minderung der Aus¬
gaben ergibt sich aus zwei großen Posten. Die 460 Millionen
Mark, die in diesem Jahr zur Tilgung der kurzfristigen Schuld

.aufgewendet werden mußten , fallen künftig fort und durch die

.Reform der Arbeitslosenversicherung sollen für das Reich 300
"Millionen Mark ein gespart werden. 70 Millionen werden durch
den Fortfall der Besatzung erspart und 30 Millionen glaubt
man an dem Etat der Kriegspensionen einsparen zu können.
Darüber hinaus kündigt der Reichsfinanzminister 150 Mill.
an Etatersparnissen an . Aber auch dann bleibt noch ein Defizit
von 170 Millionen, das durch weitere Einschränkungen gedeckt
werden müßte.
Rcichswahlvorschläge und Bewerber für die Reichstagswahl.

Berlin, 11. Sept . Nach den Feststellungen,des Reichswahl-
lciters sind für die Reichstagswahl am 11. September 565
Kreiswahlvorschläge und 24 Reichswahlvorschläge, insgesamt
589 Wahlvorschlägezugelassen gegenüber 642 Kreiswahlvor¬
schlägen und 31 Reichswahlvorschlägen gleich 673 Wahlvor¬
schlägen bei den Reichstagswahlen am 20- Mai 1928. Die
Zahl der Wahlvorschläge ist mithin zurückgegangen. Die Zahl
der Bewerber beträgt auf den Kreiswahlvorschlägen 6651 (6051)
männliche und 600 weibliche Bewerber . Aus den Reichswahl¬
vorschlägen 464 <427) männliche und 37 weibliche Bewerber.
Zusammen 7115 (6478) männliche und 637 weibliche Bewerber.
Bei der Reichstagswahl am 20. Mai 1926 waren 6209 Bewerber
vorhanden. Davon sind 5718 männliche und 491 weibliche Be¬
werber. Die Zahl der Bewerber insgesamt ist mithin um 906
(gleich 15 v. H.), die der männlichen Bewerber um 760 (gleich
18v. H.) und die der weiblichen Bewerber um 146 (gleich 30
b. H.) gestiegen.

Der Brand auf der „Zähringen" noch nicht gelöscht.
Kiel, 11. Sept . Den ganzen Tag über wälzte sich von der

mH immer brennenden „Zähringen " über den Hasen ein bei-
Mder weißlicher Rauch, der das Schiff selbst völlig einhüllte.
Die Rauchschwadenwaren so dicht, daß Hafendampfer, die die
muchzone passieren mußten , für Minuten völlig darin ver¬
schwanden. Die Feuerwehr , die mit einem Löschboot und 4
Motorspritzen seit fast 20 Stunden arbeitet , konnte in unermnd-
ncher, durch den atemberaubenden Rauch erschwerter Arbeit
zwar die Ausdehnung des Feuers verhindern , die völlige Lö¬
sung wird jedoch noch Stunden , vielleicht sogar Tage in An¬
bruch nehmen. Die Feuerwehrmannschaften müssen schon nach
Knz kurzer Zeit abgelöst werden, da der von dem schwelenden
«oft, mit dem die „Zähringen " bis zum Deck gefüllt ist, aus-
MMnde Oualm ein längeres Verweilen am Brandherd nn-
vwglich macht. Weitere Rauchvergiftungen sind nicht zu ber¬
echnen. Das Befinden der leicht rauchvcrgifteten Feuerwehr¬
leute ist befriedigend.

Eine Rede Briands.
Genf, 11. Sept . Im Völkerbund ergriff heute unter äll-

gkmemer Spannung Briand das Wort . Er leitete seine Rede
w>t der Erklärung ein, daß er um Namen Frankreichs und im
iainen der 27 europäischen Staaten zu sprechen beabsichtige,

°ereu Beauftragter er sei. Seine Ausführungen waren im
fanden Teil der Rede fast ausschließlich der Verurteilung

^Krieges . als des größten Verbrechens gewidmet. Briand
oichaftigte sich sodann mit dem Kellogg-Pakt und wies darauf

P - daß dieser Vertrag die stärkste Verurteilung moralischer
^8dn den Kriegsausbruch bilde. Er zählte sodann die

syer erreichten juristischen Bindungen zwischen den Völkern
namentlich die allgemeinen Schiedsverträge und regionalen

r? niachungen zwischen Nachbarnationen . Merkwürdigerweise
H er von dem Locarno -Vertrag nicht. Auf die Abrüstungs-

kommend, sagte er mit großen Umschweifen, daß die Ab-
^ ^ ng unter den gegenwärtigen Umständen nicht so leicht
, —-Mi werden könne. Man müsse aber dem Völkerbund Zeit

und eine günstigere Lage abwarten . Die Abrüstungs-
de auch durch moralische Einflüsse. Denn es sei selbst-

s,̂ x "dlich daß, solange die moralische Abrüstung nicht erfolgt
l , w Praktische auf große Hindernisse stoße. Sodann betonte
-̂ -̂ hLerade in Frankreich, dessen Gebiete größtenteils ver-

ret worden seien, der Friedenswillen am stärksten zum Aus¬

druck gelange. Aber man müsse sich auch gegen einen nicht
hervorgerufenen Angriff sichern. Im Zeichen der Sicherheits¬
idee würden die weiteren Verhandlungen über die Abrüstungs-
srage stehen. Der Völkerbund solle- das Abrüstungsproblem
weiter mit Vorsicht behandeln. In diesem Zusammenhang
machte Briand die Mitteilung , daß jetzt zwischen Italien und
Frankreich Verhandlungen über die Seeabrüftnngssrage , die in
London nicht gelöst werden konnte, stattfinden. Er bemerkte
ironisch, daß man mit der italienischen „Jugend " nicht so leicht
vorwärts komme. Aber er sprach die Hoffnung aus eine Ver¬
ständigung mit Italien in der Seeabrüstungsfrage aus . Ueber
die Schwierigkeiten, die verschiedenen Nationen miteinander
zu Vereinen, das heißt die Gegensätze auszugleichen u. zu einer
einheitlichen Formulierung des paneuropäischen Gedankens zu
gelangen, sprach Briand fast mit keinem Wort . Er gab bloß
zu, daß in den Antworten , die er erhalten habe, günstige, weni
ger günstige und schwierige Punkte festgesteüt werden konnten
Doch rühmte der die im allgemeinen günstige Einstellung zur
Idee selbst. Dann machte er einige wichtige Bemerkungen über
den Gedanken Panenropas und die sogenannte Union der euro¬
päischen 9Nationen, Während der ganzen Rede erhielt Briand
nur einmal stärkeren Beifall.

Zuerst Abrüstung dann Paneuropa.
Genf, 11. Sept . Der englische Außenminister Henderson

hat in der Nachmittagssitzung der Völkerbundsversammlung
am Donnerstag eine große Rede gehalten, die sich nnerwarteter-
weise zu einem ungewöhnlich scharfen Vorstoß gegen die bisher
noch immer nicht erfolgte Abrüstung der Siegermächte gestal¬
tete. ^ Hendersons Erklärungen sind durch ihre ungewöhnlich
scharf formulierte Forderung der Erfüllung der Abrüstungs¬
bestimmungen der Friedensverträge und des Völkerbundsver¬
trags das Ereignis des Tages . Henderson gedachte eingangs
der seit der letzten Völlerbundsversammlung verstorbenen
Staatsmänner Balfour , Stresemann und Nansen . Wer die
letzten Ausführungen Dr . Stresemanns in der vorigen Sep¬
temberversammlung angehört habe, so sagt« Henderson, habe
sich davon überzeugen können, daß sich dieser große Führer
für die Sache der europäischen Zusammenarbeit und der Völ¬
kerverständigung in ungewöhnlich hohem Maße eingesetzt habe.
L-tresemann sei ein großer deutscher Patriot gewesen und habe
unter außerordentlich schwierigen Umständen die Belange sei¬
nes Landes im internationalen Leben vertreten . Dem Wirken
Dr . Stresemanns sei es zu danken, daß heute alle deutschen Ge¬
biete von der militärischen Besetzung frei seien. Henderson
ging dann schonungslos aufs Ganze los. Seine lapidaren
Sätze, in denckn er die Einberufung der allgemeinen Abrü¬
stungskonferenz für das nächste Jahr forderte , und die vertrags¬
mäßigen Verpflichtungen der Siegermächte in der Abrüstungs¬
frage hervorhob , hatten eine ungeheure Durchschlagskraft,
den Vertretern Frankreichs gingen diese Erklärungen des eng¬
lischen Außenministers so stark auf die Nerven, daß sie bei der
Verlesung der Uebersetznng ins Französische insgesamt , von
Briand geführt , den Saal verließen und erst wieder zurück¬
kamen, als der Uebersetzer seine Lektüre beendet hatte . Wäh¬
rend Henderson sprach, rührte sich auf der Bank Frankreichs
keine Hand . Ebenso teilnahmslos blieben die Vertreter der
Kleinen Entente und Polens . Die italienische Delegation
klatschte kräftig Beifall . Bundeskanzler Schober erhob sich
mehrere Male von seinem Sitz, und applaudierte ostentativ.
Ein deutscher Delegierter sagte: „Hendersons Abrüstungsrede
ist eine Tat ." Man hatte stellenweise den Eindruck, als würde
Henderson das Paneuropa-Projekt als eine Art Manöver
Frankreichs betrachten, um die Abrüstung noch weiter hinaus¬
zuschieben; denn der englische Außenminister erklärte: In
allererster Linie haben die Völker auf die Abrüstung Anspruch;
nur die Abrüstung kann den Frieden bringen." Was Hender¬
son zu sagen hatte, war klar formuliert . Briand verschanzte
sich hinter Redensarten , hübschen Wendungen und Witz, geist¬
reichen Verlegenheiten , Henderson dagegen blieb ernst, streng
und scharf. Er ist kein Redner ; trotzdem hat er tiefen Eindruck
gemacht und damit ist bewiesen, daß man im Völkerbund besser
täte, die Tonart Hendersons anzuschlagen und auf Leisetrete¬
reien, aus ausweichende Taktik und ähnliche Kniffe zu vernichten.
Wir dürfen annehmen, daß Hendersons Vorbild aus demMeicys-
außenminister Dr . Cnrtius , der nach den Wahlen sprechen wird,
anseuernd wirken wird . Einmütig wird von allen europäischen
Delegierten zugegeben, daß Henderson den Gegensatz Frankreich
—England in schärfster Form präzisierte . England stellt sich
einer europäischen Föderation nicht feindlich gegenüber. Es
wünsche aher zu allererst die Erfüllung des Artikels 8 der
Völkerbundssatzungen, die den Siegermächten die allmähliche
Einschränkung der Land -, See- und Luftrüstungen vorschreibe.
England will die durch den Völkerbund geschaffenen Verein¬
barungen — Schiedswesen, finanzielle Hilfe für den angegriffe¬
nen Staat — endlich zur Ratifizierung durch alle Mitglieder
des Bundes bringen . Es schwebt Henderson der Gedanke vor,
durch Vereinigung des Völkerbundspaktes mit dem Kellogg-
Pakt eine Verankerung der den Krieg verhütenden Maßnahmen
zu schaffen. „Paneuropa fit eine herrliche Sache", so sagte
Henderson, „aber der Völkerbund gibt uns die stärfiten Mittel
in die Hand, um den Frieden unter den Völkern durch Ab¬
rüstung zu sichern." Wir erkenne« durchaus, daß England
grundsätzlich für die Bildung einer europäischen Föderation im
Laufe der weiteren Verhandlungen eintrcten wird, doch unter
der ausdrücklichen Bedingung, daß noch vor der nächstjährigen
Vollversammlungdes Völkerbundes die allgemeine Abrüstungs¬
konferenz zu greifbaren und befriedigenden Resultaten führt.

Die Erklärungen Hendersons werden in Konferenzkreisen
übereinstimmend als in ausgesprochenem Gegensatz zu der
französischen Stellungnahme in der Äbrüstungsfrage aufgefaßt.
Man verweist daraus , daß England sich jetzt auf den deutschen
Standpunkt gestellt hat, wonach ohne allgemeine Abrüstung die
Friedensverträge und der Völkerbundsvertrag nicht erfüllt
sind. Ferner hat Henderson ebenfalls den deutschen Standpunkt
vertreten , da die allgemeine Abrüstung die Voraussetzung für
die allgemeine Sicherheit und die Völkerverständigung bilde,
während Frankreich meint , daß nur nach Schaffung genügen¬
der Sicherheitsbürgschaften an die Abrüstung gegangen wer¬
den könne. Henderson hat die große Bedeutung der Wirt¬
schaftsfragen stark in den Vordergrund gerückt, während Briand
diese am Vormittag mit keinem Wort erwähnte . Allgemein ist
ferner ausgefallen, daß Henderson im Gegensatz zu Briand
gleich zu Beginn seiner Rede eingehend -Stresemanns gedachte
und mit warmen Worten das Ableben Stresemanns bedauerte.

Die Entdcutschung im Korridor.
London, 11. Sept - Der „Manchester Guardian" veröffent¬

lichte eine geheime Anweisung des Wojwoden Lamot von
Polnisch-Pommerellen an das Bezirkslandamt in Graudenz
über die Behandlung der deutschen Güter in Len Grenzgebie¬
ten-. Der Brief , der hier großes Aussehen erregt , ist aus Thorn
den 22. Dezember 1929 datiert und enthält / ine strenge Er¬
mahnung , beim Güteranfteilungsplan für 1930 „die Erforder¬
nisse der Staatssicherheit besser in- Rechnung zu stellen". Der
Inhalt des geheimen Schriftstücks rechtfertigt , wie der „Man¬
chester Guardian " feststellt, die Klagen der deutschen Minderheit
vor dem Völkerbund und straft die Versicherung der polnischen
Regierung Lügen, daß bei der Durchführung der Agrar-
Reform lediglich wirtschaftliche Gesichtspunkte maßgebend seien.
Der Völkerbund wird sich für die nachfolgenden Stellen des
polnischen Dokuments eingehend zu interessieren haben: „Das

Küstengebiet« ntz «fit national gesinnte« Pole « besiedelt wer¬
den, die jeder Propaganda widerstehen könne«. Die deutsche«
Guter in diesen Gebiete« müssen strenger behandelt werde«
als alle andere«. Ausnahmen dürfen nur zugunsten der deut¬
schen Aristokratie gemacht werden, die sich leichter dem Zurück¬
fallen des Staates anpaffen werden. Die deutschen Güter in
den besonders wichtigen Grenzgebieten wie Dirschau, Stargar - ,
Schwetz usw. müssen ohne Rücksicht auf ihren wirtschaftliche«
Wert oder die Haltung der Eigentümer verringert werden.
Die Landstriche, durch die der Korridor geht, müssen rücksichts¬
los von allen größeren deutschen Besitzungen gereinigt werde«.
Dasselbe gilt für das Gebiet von Graudenz und Schwetz und
die Landstriche an der ostpreutzischen Grenze. Keine Ausnah¬
men sind erlaubt da der Generalstab beabsichtigt, Graudenz
und Umgebung stark zu befestigen namentlich nach Norde«
und Nordosten zu bis zu der ostpreutzischenGrenze. Die Eisen-
bahnstrccke von Bromberg nach Dirschau über Laskowitz mutz
wegen ihrer hervorragenden strategischen Bedeutung unbedingt
durch Ländereien verlaufen, die überwiegend in polnischem Be¬
sitz sind." Der Wojwode macht ferner daraus aufmerksam, daß
mit deutschen Gutsbesitzern, die sich politisch betätigen-, ganz be¬
sonders streng verfahren werden muß . Um diese Arbeit zu
erleichtern, sendet der Wojwode mit seinem Brief eine schwarze
Liste derjenigen Gutsbesitzer, welche unbedingt auf der Anstet-
lnngsliste erscheinen müssen unter Angabe ihrer politischen Ge¬
sinnung. Es erübrigt sich, festzustellen, daß der Brief einen
klaren Beweis für die krasse Umgehung des von Polen Unter¬
zeichneten Minderheitenvertrages darstellt und damit die Be¬
schwerden der deutschen Minorität in vollem Umfang bestätigt.

Eine Spur der seit 85 Jahren verschollenen Franklin-
Expedition gefunden.

London, 11. Sept . Der kanadische Forscher Major Bur-
wash entdeckte, als er im Flugzeug von einem Flug nach dem
magnetischen Pol znrückkehrte, aus der King William -Insel im
nördlichen Kanada zwei Lager der seit 85 Jahren verschollenen"
Expedition Sir John Franklins , d-ie aus 129 Offizieren und
Mannschaften bestand und im Jahre 1845 an Word der beiden
Schisse „Erebus " und „Terror " England verlassen hatten , um
die nordwestliche Durchfahrt zu entdecken. Die Schisse wurden
zuletzt am 25. Juli 1845 von einem Walsischfänger in der
Malville -Bai gesehen und waren seither verschollen. Aus einem
1859 aus der King William -Insel gefundenen Dokument ging
hervor , daß die Schiffe bis 1848 nahe der Nordwestküste von
King William -Land vom Eis eingeschlossen und nach dem Tod
Sir John Franklins von den übrigen Mitgliedern der Spe¬
dition verlassen worden waren . Die 105 Ueberlebenden sind
zweifellos bei dem Versuch, das Festland zu erreichen, der Kälte,
dem Hunger und den Strapazen erlegen. Auch Major Bur-
wash soll nunmehr einige Dokumente gefunden haben, die wei¬
teren Aufschluß über das Schicksal der Expedition geben.

Die Zusammensetzung des letzten Reichstags. Nach viel¬
fachen Aenderungen hatte der Deutsche Reichstag unmittelbar
vor seiner Auflösung folgende Zusammensetzung. Fraktionen:
Sozialdemokratische Partei Deutschlands 152 Mitglieder,
Deutschnationale V-olksPartei 63 Mitglieder , Zentrum 60 Mit¬
glieder, Kommunisten 54, Deutsche Volkspartei 45, Deutsch-
demokratischePartei 25, Wirtschaftspartei 23, Christlich-natio¬
nale Bauern - und Landvolkpartei 22) Bayerische Volkspartei
17 Mirglieder ; Gruppen ohne Fraktionsstärke : Nationalsozia¬
listen' 12, Deutsche Bauernpartei 8, Deutsch-Hannoversche Par¬
tei 4, Volksrechtpartei 2, bei keiner Paertei 4 Mitglieder , zu¬
sammen 491 Mitglieder des Reichstags.

Hinweise.
(Hinweise dürfe« sich «nr ans Inserate Beziehe« «nd werde»

mit SO Pfennig die Zeile berechnet.)
Neuenbürg , 12. Sept . Aus die heute abend stattftndende

Versammlung von der K.P .D. in der „Eintracht " wird noch¬
mals hingewiesen. Reichstagskandidat Karl Kübler -Stuttgart,
Betriebsratsvorsitzender bei Daimler -Sindelsingen , spricht.

Stadtpflege Neuenbürg.

Mstanges- md Bremholz-VllkMf.
Die Stadtgemeinde bringt am Mittwoch den 17. Sep¬

tember 1930, abends 6ft?Ahr, im Rathaus zum öffent¬
lichen Verkauf:
117 Baustaugeu I.—V. Klasse aus der Abtlg. Mißebene,

s Rm. buchene «nd 237 Rm. tanueue Prügel.
Die Holzregister können vormittags8—12 Ahr in der

Stadtpflege eingesehen werden.Vbtt-Verkaui
am Donnerstag den 18. September. Zusammenkunft
abends 5 Uhr bei den Nußbäumen am Schwanner Fußweg.

SchulLaS.
Jeden Samstag von 9 bis 21 Uhr geöffnet!

Stadtpfleger Essich.

Bekämpfung des Frostspanners.
In diesem Frühjahr mußte vielerorts die Beobachtung

gemacht werden, daß die Frostspannerraupenerhebliche
Schäden verursacht haben.

Die Bekämpfung dieser Schädlinge kann durch die
manchenorts übliche Spritzung allein nicht erfolgen, es ist
vielmehr das Anlegen von Leimringen neben den
Spritzungen das sicherste Bekämpfungsmittcl. Die Leimringe
ollen bis spätestens anfangs Oktober an die Obstbäume

gelegt sein.
Die Gemeindebehörden und die Herren Baumworte

werden ersucht, auf die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit
der Anlegung von Leimringen hinzuweisen und im Bedarfs-
älle die Leimringe durch Sammelbestellung zu vermitteln.

Ottenhausen, den 12. September 1930.
Oberamtsbaumwart Weiß.

Herrenal  b.
Zu verkaufe« :

Einen neuen

MMMenWW
(40 Zentner Tragkraft),

Mw WendkMe
von RM. SO.— an (mit Holz- und Eisengrindel), sowie
die bewährten

fianSlsitsrrvagsn(Vorwärts).
Karl Ruff, Schmiedmeister.
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Bereicht ist in Wm MWWs
Ms EnheiisWe«

die Deutsche Volkspartei und die Deutsche Staatspartei und damit die
Deutsche demokratische Partei, die volksnationale Reichsvereinigung
und der Jung deutsche Orden.

Wer die Sammlung und einen starken Block der Mitte will,
der wählt

Einheitsliste6
beginnend mit den Namen Dr . Heuß, Keinath, Henne, Frau
Maisch, Colsmann. —

Birkenselöi
Schöne

!l-
mit Zubehör ist auf 1. Oktober
oder später zu vermieten.

Daumgarteustr. 2V.

8« itei MMsch!
B i r k e n f e l d.

Schöne
Herrenalb.

i Verloren
mit Küche und Veranda in
ruhiger Lage auf 1. Oktober
zu vermieten.

Rathausgaffe 18.
Birkenfeld.

Bestellungen aus

Englisch MMSktllch

zwischen Sägewerk Seufer und
Parzelle Blaiche eine schwarze
Handtasche mit größerem
Geldbetrag. Abzugeben ge¬
gen Belohnung beim

Stadtschuttheitzenamt.

(Chaki) können gemacht werden
bei Fr . Holl u . Sohn,

Neuenbürg.
NM - Heute

Hi
Maßschneiderei.

Gesangverein Frohsinn' Schwann.
Einlösung I

Am Sonntag den 14. September hält der Gesang-
verein„Frohsinn" Schwann sein diesjährigesWalSiett

, auf dem Turnplatz in Schwann ab.
Freunde und Gönner, sowie sämtliche Vereine der Um¬

gebung sind herzlich eingeladen.
Anschließend Tanz.

Bei ungünstiger Witterung findet die Veranstaltung im
Lokal zum „Waldhorn " statt.

Mit Sängergruß! Der Ausschuß.

I Die Wahllügen
der anderen! H

Es ist herzerfrischend, wenn man als Nationalsozialist
die zähneklappernde Angst der anderen Parteien vor der
Hitlerbewegung allüberall hören und lesen kann. Kommu¬
nisten und Sozialdemokraten bedienen sich mit Vorliebe, um
ihre Plakate noch ein bißchen zugkräftig zn machen
— des Hakenkreuzes.

Keine Zeitungsausgabe — Parteirichtung Nebensache—
erscheint ohne blutrünstigen, geifernden und verleumderischen
Angriff auf die N .S .D.A.P . Jede Gauleitung müßte ein
Berichtigungsbüro unterhalten, um die Lügen in aller Welt
zu kennzeichnen. — Wir haben heute andere Sorgen ! Wir
und unsere nach Hundertlausenden zählenden Freunde wissen
es, daß Sozialdemokratie und Kommunismus seit
den Umstürzen das deutsche Volk verraten , den Ar¬
beiter betrogen haben, die alten Parteien— der Name
ist gleichgültig— die Steigbügel der Sozialdemokratie ge¬
halten haben, oder untätig zusahen, wie unser Volk immer
tiefer ins Unglück geführt wurde. Neue, die es besser machen
könnten, gibt es bei diesen Parteien nicht; es sind nur
neue Namen — aber die alten «nsähig gewordenen
Köpfe.

Der Wahltag steht vor der Türe ! Wir glauben sicher
u sein, daß die Berleumdungsspritze der einen oder anderen
Partei bereits gefüllt ist und am letzten Tage vor der Wahl

gegen uns losgedrückt wird, zu einem Zeitpunkt, wo eine
Erwiderung nicht mehr möglich sein wird.

Alles umsonst, kein Deutscher mit klarem Blick und
gesundem Menschenverstand läßt sich mehr beeinflussen, alle,
denen Volk und Vaterland , Freiheit und soziale
Gerechtigkeit noch Ideale sind, wissen, wohin sie gehören

Sozialdemokratische Partei Neaeadürg.
Reichstags - Wählerinnen

unS - Wähler!
WMartie

im „Adler ".

Samstag den 13. Sept . 1930, abends /-9 Uhr,
im Gasthaus zur „Eintracht

Calmbach.

,KWer Vrmea'.
Morgev bMtüi v. bouulag

Gauletter Huber  aus Stuttgart
sprich über:

„Die Bedeutung des 14. September'
Hand- und Kopfarbeiter, Gewerbetreibende, Handwerker.

Kriegsopfer und Inflationsgeschädigte! Alle seid Ihr freund-
lichst eingeladen. Freie Disknsfiou.

Der Parteiausschutz.

»rrst̂ ,^

WeiasAze
sehr pikant

Pfund LN Pfg.

SilmiM
Cmelit

bei ganzer Wurst
Pfund 1 . S5
im Anschnitt

-/4 Pfund 80 Pfg.

SchsemmlW
jl Pfd .°Dose 45 Pfg.I
Neue Salzgurke«!

Stück § Pfg.

SchmeizerW
vollsaftig

'/2 Pfd . 78 Pfg.

Edamer
V- Pfd . 40 Pfg.

'wtt

SlhWtMtie.
Es ladet ein

Leopold Dauer.

s I* -

auch in den hartnäckigsten Fällen,
werden in einigen Tagen unter
Garantie durch das echte unschäd¬
liche Teint -Berschönerungs-Mittel
„Perms ", Stärke 6 , beseitigt.
Keine Schälkur. Preis Mk. 2.75.
Gegen Pickel , Mitesser Stärke A.
In Neuenbürg : Apotheke Hugo
Bozenhardt . In Herrenalb : Klo-
ster-Drog ., Gernsbacher Str . 228.

Allgäuer
Camembert

6 Port.
Schacht. 98 Pfg.

BlMilkikherluge
IRollmoos
Gelee-Heringe ^

1Ltr.°
Dose!1.°?

Nische MchllWs
Pfund 82 Pfg.

Weißwein
vom Faß

Liter 78 Pfg.

dleueudürgs.

—o » ! !
üeutist ütto Ksuw,

stggtlicti Mprütt

' vieskts »ruvftrteai»  ilstsrung moäslnsr wLnä. nmt
ttoosLisrxlukesa sr»?rlvsrs vüLvsrlsIkLdlik ru dllllgstvi»

, pevlson.V/unäarrottss V/estminslsr-SIoeksnspisl.

Vsclsngsn Ls ttsupiksislog grsUs'

isk MMe lol,
l » " WltSWeinsW/ 0 »

Birkenfeld.

Wir haben uns von der Deutschnationalen Volkspartei
getrennt: bürgerliche Regierung

und wählen Z Geschäfts- Eröffnung. W

M S- «eW « Hwü ! I
Keine Angst — kein Zögern!

Auch Herr Johannes Fischer möge sich beruhigen, wir
hoffen doch, daß er ein reines Gewissen hat!

So schnell rollen die Köpfe nicht, wie er befürchtet.
Unser brutaler Kamps gilt nur den Landesverrätern, die
Schuld daran sind, daß heute nicht ihre, sondern durch die
Arbeitslosigkeit und Verzweiflung heroorgerufen, die Köpfe
des arbeitenden Volkes durch Selbstmorde und Verzweiflungs¬
taten fallen.

Wählt mit Gewissenhaftigkeit!
Wählt im Glauben an die Zukunft Eures

Volkes . Eurer Kinder!

Der verehr!. Einwohnerschaft zur
Kenntnis, daß ich eine

Mlltz- Md mech. Schuh-
RepirMmerkWe

eröffnet habe. Es wird mein Bestreben sein, eine
werte Kundschaft schnell und gut zu bedienen. Bei
Verwendung nur besten Materials und Berechnung
billiger Preise bitte ich mein Unternehmen unter¬
stützen zu wollen.

Achtungsvoll!

Xarl vrollingsr , schuhm .,
Bergstraße 6.

Weil Hugenberg die
Brüning gesprengt hat,
obgleich dieselbe die Staatsausgaben senken wollte,
obgleich dieselbe die Auswüchse der sozialen Gesetz¬

gebung abstellen wollte,
obgleich dieselbe der notleidenden Landwirtschaft weit¬

gehend helfen wollte.
Weil Hugenberg für eine löprozentige Einfuhrabgabe
eintritt, die uns den Zoll- und WirtschaftskriegM
Feind und Freund bringen muß, wodurch uM
Eiportindustrie zerstört und unsere Schiffahrt laP-
gelegt wird. , „

3. Weil unser Gewissen uns verbietet, die Verantwortung
für die Katastrophenpolitik Hilgenbergs mit zu über¬
nehmen.

Wir warnen vor dem Radikalismus.
^ Frauen und Männer,

Wählt im Namen der Millionen Toten des
Weltkrieges » die nicht für Bonzenreichtum,
sondern für die Größe ihres Vaterlandes

starben!
Wählt die Liste der Wahrheit u. Aufrichtigkeit,

MWer-Dereiv..MAO' RötMach
macht am Sonntag de » 14. ds . einen

wöW Nationale Volksgemeinschaft.
Lifte 13bl

Durch Listenverbindung mit der Reichsliste des Land-
bundes sind unsere Stimmen gesichert.

wählt Liste 9!
^ vunoes pno unzere orimmen gepaier». ^

TllMAMchMslB Nskurwsln « ,
, _ _ _ _ _ _
ins Gasthaus zum „Rößle'

Freunde und Gönner unsere Sache sind freundlichst
eingeladen. Der Ansfchntz.

Riersteiner von Mk. —.80 an. sowie alle verwandte
Getränke sehr billig. Fordern Sie Preisliste. Vertreter geW

Weingut Albert Naab , Nierstei« a. RY.
Weltberühmter Weinbauort! ".r
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